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Max Woodtly

Jahres - Zeiten - Gesten
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Beilage zum hundertdritten Jahrgang der Brugger Neujahrsblätter 1993

Empfindungen

von rechts nach links oder von links nach rechts: welche Richtung
nehmen wir? ungeheure Ausdehnungen in die Tiefe, in die Weite,
in die Zeit Dantes Inferno ...Wirbelstürme fegen mit Stahlwatte
auf Glas «und Finsternis lag auf der Urflut, und der Geist Gottes
schwebte über den Wassern» neonleuchtende Körper, wie Ähren
vom Wind gestossen Köpfe, Gesichter wie Geröll auf der Halde
Gestalten im Aufruhr und dann wieder zu Klippen erstarrt... der
Dunst, die Ferne, die Zeit durchdringen den Menschen und löschen
ihn aus definierte Grenzen geraten ins Wanken und werden
zerwirbelt... starre Schemen, vom Sog der Urmaterie ergriffen und
wieder hinausgeschleudert in die Unendlichkeit woher? - wohin?
dieses Gedränge, diese Dichte; dieses Geschrei - und diese

Stille auch im Gewühl ist jeder allein, jeder allein «wie schnell sie

fällt, die Zeit, ins Loch der Ewigkeit» «wie eh und je schliesst sich
ein Ring, merkwürdig Ding» Vision Angst

Phasen-Etappen Crescendo Decrescendo bedrohliche
Nähe - beklemmende Ferne ...Werden - Vergehen zum Band
geklebt - irgendwo zerschnitten ein Tag - ein Jahr - ein Leben
Schicksal des Menschen, der Menschheit wir kommen und gehen
ein Traum ist da und verliert sich das Ende ist der Anfang

Peter Beiart
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